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Die Heidenloͤcher . Tab . 47 .

Zu dieſen gelangt man auf dem angenehmſten Fuß —

wege laͤngs dem See unter dem kleinen Dörfchen Gold —

bach . Sie gleichen foͤrmlichen Wohnungen , die in den

Sandfelſen eingehauen ſind , und unbezweifelt einſt von

Menſchen bewohnt wurden . Noch etwas weiter ab —

wärts führt der Weg über die Ruinen der

Felskapelle St . Katharina . Tab . 48 .

Sie diente noch im vorigen Jahrhundert einem Ein —

ſiedler zum Aufenthalt . — Ob dieſe uralten Denkmäler

roͤmiſchen Urſprungs ſeien , oder in der Zeit der Chriſten —

Verfolgung als Zufluchts - und Verſammlungsorte erbaut

wurden , bleibt aus Mangel an ſichern Urkunden unent —

ſchieden ; indeß ſind ſie immer der Beachtung werth .

Etwas weiter vorwärts erblickt man , von Bergen

und Waſſer umgeben , und zu Lande nur auf Fußwegen

zugänglich , das Pfarrdorf

Sipplingen , Tab . 49 .

mit einer prachtvollen Ausſicht auf den Oberſee . Weni —

ger ausgedehnt , aber beſonders wohlthnend für das Auge

iſt von hier aus die Ausſicht gegen Abend , wo man den



Schluß des Ueberlinger Sees und Bodmann mit ſeinen

Bergſchlöſſern, “ ſo wie im Hintergrunde die Bergkegel
des Hoͤhgaus erblickt . Wer jedoch eine der größten Aus —

ſichten genießen will , der labe ſich zuvor hier mit ei —

nem Trunk Sipplinger Eilfer ( denn von den meiſten an —

dern Jahrgängen ſoll der dortige Wein etwas zu viel

Citronenſäure enthalten , eine Entdeckung , welche viel —

leicht den Punſchliebhabern intereſſanter als den Wein —

trinkern iſt ) , und ſteige rechts den Berg hinan , auf

deſſen Gipfel er ohnweit dem ſogenannten Haldenhof

reichlich für die Muͤhe des Steigens entſchädigt wird .

Es bietet ſich hier beſonders bei dunſtfreiem Himmel

ſeinem Blicke eine Ausſicht dar , die gewiß wenig ihres

gleichen am Bodenſee hat . Im Herabſteigen wird er

die Ruine der Sängerburg

Hohenfels , Tab . 50 .

nicht unbeachtet laſſen , wo einſt Burkhard von Ho—

henfels , ein jagdluſtiger Sänger , ſaß . Hier entlockte er

ſeiner maͤchtigen Leier die lieblichſten Töne von ſuͤßer

Frauenminne , und „ Fröide und Friheit . “
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